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DeZzrsches Reich .
Eine nationullrberal -agrarische Zeitung.
Zu den in der Presse umgehenden Gerüchten betr .

die Gründung einer neuen Berliner Tageszeitung ver¬
mögen wir Folgendes mitznteilen : Am 31 . März d . Is .
ist in Berlin eine Aktiengesellschaft Deuts cher
Kurier mit einem Kapital von 600000 Mark und Sitz
in Berlin gegründet worden . Tie Gesellschaft hat zum
Zweck, die Herausgabe und den Versandt einer Tages¬
zeitung „ Deutscher Kurier " sowie andere Verlags - und
Truckcreiunternehmungen . In dem Gesellschaftsvertrag ,
welcher Anfang Juli eine Aenderung erfahren hat , heißt
es u . a . , daß die Aktionäre 4 Proz . und die Mitglieder
des Aufsichtsrats 10 Proz . Tantieme erhalten sollen ; von
dem Restkapital wird die eine Hälfte als weiterer Ge¬
winnanteil an die Aktionäre verteilt . Die andere Hälfte
erhalten die Nationalliberale Partei und der
(liberale) Deutsche Bauernbu n d . Gründer der Ge¬
sellschaft sind : Hermann Wamhoff (Schledehausen , Kreis
Osnabrück ) , M . d . R . und des Preuß , Abg .-Hanses ;
Abg . Friede . Wachhorst de Wente (Großf-Mimmelage ) ;
Fabrikbesitzer Lebr . Steinmüller (Gummersbach ) ; Hof¬
besitzer Rudolf Wachhorst (Bottorf ) und Gutsbesitzer Victor
Meinhard (Neuwied ) . Die Gründer haben sämtliche Aktien
übernommen. Mitglied des Aufsichtsrats ist außerdem
noch Generaldirektor Willi Stöve . Der Deutsche Kurier ,Berliner Tageszeitung , wird voraussichtlich vom Herbst '
ab erscheinen ; Chefredakteur ist Victor Freiherr von
Reisuer.

Einer lang vorbereiteten SYritschmnggelei
sind Beamte der Zollabfertigungsstelle des Freihafens
Hamburg auf die Spur gekommen. Sonntag Nachmit¬
tag sollten zwei Schuten vom Freihafen in das Zollgebiet
befördert werden . Bei der Untersuchung ergab sich, daß
die Schuten mit doppeltem Boden versehen waren . Im
Zwischenraum waren 500 Blechkästen untergebracht , die jeä Kg . Sprit enthielten . Der Schaden , der den Zollbehör¬
den dadurch entstanden sein würde , beträgt ungefähr 70 000
Mark . Man vermutet , daß derartige Schmuggeleien schon
früher betrieben wurden . Eine diesbezügliche Untersuch¬
ung ist eingeleitet . Es bedurfte der besonderen Umsicht
der Zollbeamten , der Schmuggelei auf die Spur zu kom¬
men . Tie Fugen waren mit Sch-nrutz ausgefüllt , und die
Bretter sahen aus , als ob sie schon lange im Gebrauch,

gewesen seien . Bisher ist eine Verhaftung erfolgt . Man
glaubt , den Hauptbeteilrgten ergriffen zu haben.

UzMmrd .
Zu den Friederrsverharidlungeu .

Bukarest , 5 . Aug . Heute 10 Uhr vormittags fandeine Zusammenkunft Majoreskus mit der bulgarischen
Delegation statt . Alle Versuche, die Serben und Griechen
zu größerer Nachgiebigkeit zu bestimmen, scheiterten an
deren Ueberzeugung , daß die Bulgaren vollständig unfähig
seien , Widerstand zu leisten. In der heutigen Zusam¬
menkunft wird also Majoresku den Bulgaren anraten ,
nachzugeben ; im Vertrauen daraus , daß verschiedene
europäische Mächte , darunter Oesterreich und England ,
sich für sie interessieren . Ter Friedensvertrag dürfte
wahrscheinlich Freitag unterzeichnet werden . Von dem
Vorbehalt der Mächte , den Vertrag zu revidieren , wird
die Konferenz stillschweigend Kenntnis nehmen .

London , 5 . Aug . Wie das „ Reuter ' sche Bureau "
erfährt , siud Londoner Balkankreise allgemein der An¬
sicht, daß Bulgarien in den Hauptpunkten den Verbündeten
eher nachgeben als daß es sich der Wiederaufnahme der
Feindseligkeiten nach dem Aufhören des Waffenstillstandes
vom'

nächsten Freitag an aussetzen würde . Was die Haltungder Türkei anbetrifft , so versichern gewisse Kreise , daßdie Pforte wissen ließ , sie würde nicht darauf bestehen ,
Adrianopel trotz des Widerstandes der Großmächte zu be¬
halten . Man müsse vielmehr in der Haltung der Türkei
einen Versuch sehen , das Prestige der ottomanischen Armee
wieder herzustellen und sich von Europa finanzielle Kon¬
zessionen gewähren zu lassen . Tie Türkei würde , wenn
sie einmal das erreicht hätte , dem diplomatischen Druck
weichen und sich hinter die Linie Cnos -Midia zurückziehen .

Fr <r »tkreich in Marokko. Ter im Pariser „ Cou¬
rier " veröffentlichte Brief eines Soldaten der Kolonne
des Obersten M angin gibt bekannt , daß die Kämpfe um
Tadla , über die schon vor einigen Tagen die „Presse
Coloniale " einen Aufsehen erregenden Artikel eines Of¬
fiziers brachte, zu einer für die französische Kolonial¬
armee vernichtenden Niederlage geführt habe. Am 8 . Juni
gab es 50 Tote und 60 Verwundete , am 10 . Juni 195
Tote und 135 Verwundete . Ein Maschinengewehr der
Senegalschützen mit Munition , 200 Gewehren und Bajo¬
nette , sowie 99 Munitionskisten fielen dem Feind in
die Hände . Am 8 . Juni versuchte die Kolonne den Sidi

ben Daun zu überschreiten, mußte aber schließlich dieses ,
Vorhaben aufgeben, da sie die Feldbatterien nicht über
den Flutz bringen konnte. Beim Rückzug gerieten zwei
Abteilungen Spahis in einen Hinterhalt . Von 60 Rei¬
tern kamen nur 12 zurück . Am 10 . Juni stürmte die
Kolonne nach vorangegangenem Artillerieksmpf das Dorf
Ksibas und fetzte es in Brand . Beim Rückmarsch gerietendie Fuhtruppen zwischen feindliche Abteilungen . Oberst
Mangin besetzte zwei Höhenzüge, die von den Marokkanern
bestürmt wurden . Tie Artillerie , die den Kolonialtruppenund Zuaven zur Hilfe kommen wollte , richtete mit ihrem
Grauatfeuer unter Freund und Feind gleich großen Scha¬den an . Tie fliehenden Franzosen mußten Tote und Ver¬
wundete zurücklassen .

Die Unruhen in Indien . Wie amtlich aus
Simla gemeldet wird , wurden die Unruhen in Khan¬
pur durch verletzende Zeitungsartikel , die gegen die Mo¬
hammedaner gerichtet waren , hervorgerufen . Etwa 20 000
Personen hielten eine Protestversammlung ab , in der lei¬
denschaftliche Reden gehalten wurden . Tie Polizei wurde,als sie eingreisen wollte , mit Ziegelsteinen empfangen ,
sodaß sie gezwungen wurde, sich zurückzuziehen. Schließ--
lich erhielt sie den Befehl zu feuern . Bei den Kämpfenwurden 18 Aufrührer getötet , 27 verletzt. Von den Poli¬
zeibeamten fiel einer , 24 wurden schwer verletzt . 131 Per¬
sonen wurden verhaftet . In der Stadt herrscht eine sehr
gedrückte Stimmung , doch ist die Stadt jetzt ruhig .

Die mexikanische Politik im Weißen Hans.
Mit dem Rücktritt des amerikanischen Botschafters in
Mexiko, Wilson , har die Washingtoner Regierung freie
Hand für ihre , Mexiko gegenüber anzuschlagende Politik
erhalten . Präsident Wilson hat den früheren Gouverneur
des Staates Minnesota , John Lind , als seinen persön¬
lichen Vertreter nach Mexiko gesandt, um dort die In¬
teressen der Vereinigten Staaten im Sinne der Washing¬toner Regierung zu vertreten . Des weiteren ist Präsident
Huerta aus die unangenehmen Folgen aufmerksam ge¬
macht worden , die ein eventuell an ihn gerichtetes Ulti¬
matum , aus die Präsidentschaft zu verzichten, nach sich
ziehen könne . Falls Huerta dieses Ultimatum ablehnenwürde , so werden die Vereinigten Staaten die freie Waf¬
feneinfuhr nach Mexiko gestatten . Durch diese Maßnahmewürde die Union den General Caraca , den Führer der
Verfassungspartei , in seinem Kampf gegen Huerta un¬
terstützen.

Brauch' der JeitI Die leichten Stunden
Schießen schneller als ein Fluß,
Zeit hat Flügel angebunden ;
Glück enteilt auf glattem Fuß .

Paul Fleming .

Leben .
Roman von George Tellavoß.

26 ! sNachdrnck verboten . !
Hedwig stand mit gesenktem Kopfe am Ende des gedeckten

Tisches und schob unv ordnete mit unsicheren Händen das
Besteck und die Teller . Sie war blaß und ihr Atem ginglaut und stoßweise, man sah ihr an, daß sie nur mit Muherme tiefe Erregung bekämpfte . Aber sie biß die Zähne
zusammen und warf nur einen haßsprühenden Seitenblick
auf das junge Mädchen , das scheinbar unbefangen seinenMahnten Platz am Tische einnahm.

Der Eintritt der Herren beendete die schwüle Pause.Tic Stimmung bei Tisch wurde sogar ziemlich heiter, denn
Annemarie schien ihren ganzen Uebermut auf einmal wiedec-
gesunden zu haben und neckte ihren zukünftigen Schwagerund Georg, die sich nach Kräften verteidigten.

Doktor Emil Rosenberg fand sich rasch in der neuenSituation zurecht . Er wußte ganz genau, daß er mit ganzanderen Absichten hergekommen war , aber er sah nicht mehr
durch die Brille , die seine Eltern ihm, dem Glückberauschten,
amgesetzt hatten . Noch gestern war er mit ihnen völlig
Mfg darüber gewesen, daß es eine Torheit wäre, ein armes« ädchen zu heiraten, und hatte mit erhöhtem Selbstgefühld>e Auszählung all der guten Partien , die man für ihn in
Aussicht hatte, mitangehört . Tie Hälfte all der mutigenMd schonungslosen Redensarten war ihm dann beim Än-
dlick der kühlen und selbstbewußten Frieda in der Kehlemaen geblieben — hier, fühlte er, gab es nichts abzuhan-
dein — konnte man weder gefühlvoll noch brutal - werden ,Wudern stand einfach vor der Frage „bist du ein Schuft oder

, Und diesen kühlen , grauen Augen gegenüber, die ihm
lahrelang in der Seele gelesen hatten, wenn ihn Sorgenuns Mühseligkeiten drückten, hatte er den Mut vollkommen-(Moren . - Nun die Entscheidung gefallen war, fühlte er sich
Mmlich zufrieden und erleichtert — Friedas Klugheit und^ art imponierten ihm , und sie würde gewiß eine wertvollere

Gefährtin in seiner künftigen Karriere sein , als ein kleiner
Geldsack aus der Provinz .

Man nahm den schwarzen Kaffee in dem kleinen , aus
Birkenstämmen gefügten Lusthäuschen im Garten , und nach¬dem Herr Emil Rvsenberg seine Zigarre ausgeraucht hatte,besann er sich auf seine Bräutigamsrolle und bat Frieda,ihm doch ein wenig den Garten zu zeigen . Sie willfahrteihm mit der gleichen liebenswürdigen Miene, die sie heulefür den ganzen Tag angelegt zu haben schien , und bald ver¬
hallten ihre Stimmen für die beiden , die allein zurückge¬blieben waren . Hedwig war gleich , nachdem sie den Kaffee
serviert hatte, ins Haus zurückgegangen , ihre schwerfälligeNatur litt immer unter dem leichten Wortgeplänlel deranderen, dem sie nicht zu folgen vermochte . Und sie hatte
noch nicht über die Mitteilung Friedas , daß Annemarie
hier bleiben würde , während sie morgen früh abzureisen
gedenke, Nachdenken können . Tie ersten Worte von Abreisehatten sie mit einer so tollen Freude erfüllt , daß der Rück¬
schlag um so bitterer war . Und warum Annemarie nichtdie Schwester begleitete — der Gedanke nagte und fraß an
ihr , so daß sie es nicht länger unter den vergnügten Ge¬
sichtern aushielt .

Georg und Annemarie waren allein . Sie hatte die Ro¬
sen, die Georg ihr gebracht hatte, aus dem Gürtel gezogenund hielt sie gedankenlos an die Lippen, er rauchte langsammit nachdenklichem Gesicht seine Zigarette zu Ende. Tann
kam seine Hand rasch herüber und faßte die schlanken Finger,die die Rosen hielten.

„Nun - - Liebling?"
Annemarie gab ihm ein verträumtes Lächeln , aber sie

schwieg.
„Daß du deine Schwester morgen nicht begleitest, habe

ich schon aus dem Gesicht meiner Frau gelesen, ehe ich es
gehört habe —"

„Warst du so fest überzeugt , daß ich nicht reisen würde?"
unterbrach ihn Annemarie.

„Nein !" sagte Georg . „Ich fürchtete sogar, daß Frieda
noch einen Sturm versuchen und Himmel und Hölle auf-bieten würde , um dich mitzuziehen . "

„Sie Hai es nicht einmal versucht !" Annemarie ließden Kopf sinken.
„ Tann ist sie klüger, als ich dachte," sann Georg , „oder

egoistischer? ! Gleichviel — Liebling, wir müssen zu einem
Entschluß kommen. "

Annemarie schaute ihn erschrocken an.

„Wie meinst du das ?"
„Wie — , aber Herz , warum zitterst du so ? Einige un¬

augenehme Tinge werden noch zu überwinden sein — ebendie müssen wir überlegen. Daß ich dich nicht lassen kann,das weißt du . Und daran , daß wir unser Glück in Sicher¬
heit bringen müssen , hast du gewiß auch schon gedacht. "

„Willst du wirklich meinetwegen Frau und Kinder ver¬
lassen ?" Annemarie schaute ihn ernsthaft an, „das Opfer,das ich dir mit der Loslösung von meiner Familie bringe,ist nicht gleichwertig . "

„Ohne Opfer von beiden Seiten geht es nicht, " sagteGeorg mit finsterer Stirne , „und wir tun am besten, sie
nicht gegenseitig abzuwägen und zu vergleichen Zum Glück
sind wir protestantisch getraut , also steht dann unserer Heirat
nichts im Wege. Aber Neuhaus werde ich Hedwig lassen
müssen , schon der Kinder wegen , auch steckt ihr Vermögen indem Gut —"

„Ich möchte nicht hier bleiben, " fiel Annemarie ihm
hastig ins Wort, „laß uns sortgehen — so weit weg als
möglich . Ich habe ja Vermögen , genug , um eine neue Exi¬
stenz zu gründen !"

Georgs Augen leuchteten auf.
„ Tann wirst du mit dem , was ich getan, einverstanden

sein . Ich habe an meinen Bruder geschrieben, — er ist
Besitzer einer großen Spinnerei in Pennsylvanien — habe
ihm den Sachverhalt und meinen Entschluß klargelegt und
gefragt, ob er mir drüben behilflich sein könnte . Seine
Antwort müssen mir abwarten — dann können wir ent¬
scheiden.

"
Annemarie schaute nachdenklich vor sich hin . Sie kam

sich vor, wie losgelöst von altem, was bisher ihr Leben
geführt hatte — die Gesichter ihrer Verwandten und Freunde
schienen in einen Nebel zerstießen wollen — alles siel von
ihr ab — nur der Mann blieb, dessen Arm sie um ihre
Schulter fühlte . Und in heißer Aufwallung umschlang sie
seinen Hals und bog seinen Kopf zu sich herunter .

„Ja , ja !" flüsterte sie, „was du willst und ivie du
willst ! Aber nur bald - -- bald ! Ich vergehe daran !"

(Fortsetzung folgt.) >
— * —

— Zweierlei Maß . „Was sind denn das fürwinzige Portionen , Kellner, die ich bekomme, der Herr dortdrüben bekommt das Doppelte; ich werde mich ' beim Go
schästsführer beschweren." — Kellner : „ Das ist der Go
schästssührer , mein Herr."



Württemberg.
' Die Selbstmorde zweier Landjäger .

Wie erinnerlich wurden in der Zweiten Kammer bei
der Etatsberatung Beschwerden vorgetragen über eme un¬

gebührliche Behandlung der Landjäger . Die Selbstmorde
zweier Landjäger im Jahre 1911 sind mehrfach in dem
Sinne erörtert worden , daß sie auf Mängel in der Organi¬
sation des Landjägerdienstes und ein fehlerhaftes Ver¬

halten der Vorgesetzten jener Landjäger zurückgeführt wur¬
den . Die vom Ministerium des Innern in dieser Bezieh¬

ung angestellten weiteren Erhebungen haben das Ergebnis
der früheren amtlichen Untersuchung durchaus bestätigt
und lassen es, wie der Staatsanzeiger schreibt , als außer

Zweifel gestellt erscheinen , daß der Grund jener Selbst¬
mordfälle in den eigenen persönlichen Verhältnissen der
beiden Landjäger zu suchen und nicht aus einem schuld¬
haften oder unangemessenen Verhalten ihrer Vorgesetzten
zu erklären ist . Ter Selbstmord des Landjägers H . soll

auf Liebeskummer zurückzuführen sein und der Land¬

jäger R . der Sauptstelle Kirchheim habe sich noch einige
Wecken vor seinem Tod eine sittliche Verfehlung zu
schulden kommen lassen, durch die sein Verbleiben in Kir -

heim im Falle des Bekanutwerdens in Frage gestellt
worden wäre . Außerdem seien ihm Gerüchte, die in der

Nachbarschaft über Beziehungen zu einem die Milch in
die Laudjägerwohuuug bringenden Mädchen , umliefen , zu
Ohren gekommen. Wenn ihn der Stationskommandsnt in

Kirchheim in dieser Beziehung zur Vorsicht gemahnt habe,
so habe derselbe nur seine Pflicht erfüllt . Tie Unter¬

redung des R . mit dem Stationskommandanten hätte
an sich keinen vernünftigen Grund zum Selbstmord bil¬
den können, wenn sie bei ihm in einem an den folgenden
Tagen sich steigernden Maße einen solchen Grad der Auf¬
regung anslöste , daß er schließlich sogar dem Gedanken
der Tötung des Stationskommandanten Ausdruck gab , so
finde dies seine Erklärung in , einer krankhaften Geistes¬
störung . Tie amtliche Sektion habe am Schädel und Ge¬

hirn des Toten in die Augen springende Abweichungen
von der Norm ergeben, so daß nach ärztlichem Gutachten
mit Bestimmtheit anzunehmen sei , daß der Selbstmörder
in einen! Zustand geistiger Umnachtung mit Aufhebung der
freien Millensbestimmung gehandelt habe.

Tie Unstimmigkeiten
im Verkehrsbeamtenverein .

Dieser Tage erschien eine Darstellung über die Vor¬

gänge, die zum Rücktritt des Vorstandes des Verkehrs -
beamlenvereins geführt haben . Tie Herkunft der Dar¬
stellung ließ die Urheberschaft des bisherigen Vorsitzen¬
den , Landtagsabgevrdncten Bau mann , vermuten ; sie ist
denn auch nichr unwidersprochen geblieben . „ Im „Be¬
obachter" wird festgestellt , daß es sich bei dem gerügten
Verhalten Baumanns in der Zweiten Kammer nicht nur
eine aus Drängen der Assistentenvereinigung vom Lan¬
desverein einaereichte Eingabe handelte , sondern daß diese
Eingabe lediglich die Folge eines auf der Landesversamm¬
lung vor zwer Jahren einstimmig angenommenen Be¬
schlusses war , nach dem der Vorsitzende Baumann die Be¬
rechtigung jener Wünsche in der Eingabe mit durch¬
schlagenden Gründen nachgewiesen hatte . Schon auf der
letzten Laudesversammluug wurde Baumann von den Ver¬
lierern des Assistentendienstes vorgeworfen , daß er als
fachmännischer Abgeordneter seine eigene Eingabe im
Landtag nicht verteidigt habe , was doch bisher noch jeder
Abgeordnete getan habe, wenn Fragen aus seinem eigenen
Berufe zur Erörterung kamen . Darin hätten sich die
fachmännischen Abgeordneten ai> h dann nicht beirren
lassen, wenn vom Regierungstisch aus eine andere Mei¬
nung vertretet ! wurde . So hat auch Baumann bei der
Kanzleisckretärsrage den gegenteiligen Standpunkt gegen¬
über der Ansicht der Regierung wohl vertreten . Trotz der
nun ausgetretenen Verstimmung wurde Baumann von
der großen Hälfte der Ajsistentendienstbeamteu auf der
letzten Landesversammlung wieder gewählt , nachdem ein
Vorstandsmitglied sich sehr für ihn verwendet hatte , und
so wäre denn auch der Fall erledigt gewesen , wenn es nicht
die deutsche Eisenbahnbeamtenzeitung für gut befunden
hätte , in einem Stimmungsbericht ironisch über die Ver¬
treter lies Assistentendienstes herzufallen .

Uebrigens hat es schon mehr Unstimmigkeiten im Ver¬
kehrsbeamtenverein gegeben . So ist erst vor 2 Jahren
das hochverdiente und namentlich bei den Assistenten hoch -
geschätzte zweite Vorstandsmitglied wegen einer bedeuten¬
den Meinungsverschiedenheit mit Baumann der Landes -
versammlnng fern geblieben. Die Angelegenheit wurde
aber unter dem Beistand der Assistentendienstbeamten ge¬
regelt und es wurde sogar auf diese Weise ermöglicht,
Herrn Baumann ein namhaftes Ehrengeschenk zu über¬
reichen. Tie Folgen des jetzigen Zwistes für den Landes -
verein tragen die, die das Vereinsorgan zu Angriffen
auf ' eigene Mitglieder mißbrauchten .

Die Abiturienten des Landes . Auf Grund der
im Juni und Juli ds . Js . an den Gymnasien , Real¬
gymnasien und Oberrealschulen des Landes abgehaltenen
Reifeprüfungen , sowie der Konkursprüfnngen für die Auf¬
nahme in das evangelisch-theologische Seminar und in das
Wilhelmsstift in Tübingen haben im ganzen 730 Prüf¬
linge (darunter 17 Mädchen ) das Zeugnis der Reif ? er¬
langt , und zwar : an den 14 Gymnasien (Cannstatt ,
Ehingen , Ellwangen , Eßlingen , Hall , Heilbronn , Lud¬
wigsburg , Ravensburg , Reutlingen , Rottweil , Stuttgart -
Eberhard -Ludwigsgymnafium , Stuttgart -Karlsgymnasium
Tübingen und Ulm) sowie bei den Konkursprüfungen für
die theologischenBildungsanstalten in Tübingen zusammen
360 (darunter 9 Mädchen ) ; ferner an den 5 Realgym¬
nasien (Gmünd -Göppingen , Heilbronn , Stuttgart , Ulm)
und dem Reformgymnafiunr in Stuttgart zusammen 135
(darunter 5 Mädchen ) ; schließlich an den 12 Oberreal -
fchulen (Cannstatt , 'Eßlingen , Göppingen , Hall , Heilbronn ,
Ludwigsburg , Ravensburg , Reutlingen , Stnttgart -Fried -
richs-Eugens -Realfchnle , Stuttgart Wilhelmsrealschule ,
Tübingen und Ulm) zusammen 235 (darunter 3 Mädchen ) .
Bon diesen beabsichtigen sich zu widmen dem Studium der
evangelischen Theologie 71, der katholischen Theologie 54,
der Philosophie 7, der Geschichte 2, der klassischen Philo¬
logie 11, der neueren Philologie 14, der Rechts- und

Staatswissenschaft 28 , der Forstwissenichast 4 . der Me¬

dizin 8Ä der Tierheilkunde 11 , der Zahnheilkunde 5, der

Mathematik 13, der Naturwissenschaften 24 , der Chemie
23, des Hüttenbans 5, des Hochhaus 25, des Bauingcnieur -

saches (Tiefbau ) 27, der Feldmeßkunst 12 , des Maschinen-

nnd Verwaltungsingenieurfaches 57, der Elektrotechnik 17,
des Verkehrswesens 4 , der Aviatik 1 , der Landwirtschaft
7 , der Kunst 1 , der Musik 3, dem Offiziersberuf 55, dem
Kolonialdienst 1, dem Bankfach 62 , dem Buchhandel l ,
dein kaufmännischen Beruf 52, einem sonstigen Berns 16 .

Arbeitervereine nnd Bolksverfichernng . Die
Ev . Pressekorrespondenz teilt mit : „In seiner Sitzung vom
3 . August hat der Ausschuß des gegenwärtig über 6000

Mitglieder zählenden Landesverbands der Eo . Arbeiter¬
vereine Württembergs einstimmig den Anschluß des Ver¬
bands an die deutsche Volksversicherung A .G . be¬

schlossen . Es wurde besonders darauf hingewiesen, daß der
Name des Vorsitzenden des Aufnchtscats, Grafen Posa -

dowsly, die Gewähr biete, daß die Versicherung wirklich
dem Volk diene, und ferner , daß der Organisationssonds
von 1 Mill . Mark eine großzügige Werbearbeit ermögliche .
Der deutschen Volksversicherung, die ein Grundkapital von
2 Mill . Mark aufweist, also das Doppelte des Grund¬
kapitals der im Anschluß an die Konsumvereine und freien
Gewerkschaften gegründeten „Volksfürsorge"

, gehören von
evang. Seite nvck die Jünglingsvereine , sodann die Ev
Arbeiter- und Arbeiterinnenvereine des Gesamtverbands ,
des bayerischen nnd des Bochumer Verbands an , nicht da¬

gegen die sogenannten gelben Gewerkschaften . Insgesamt
haben sich Organisationen mit einer Gesamtmitgliederzahl
von I sij- Millionen der Volksversicherung angeschlossen .

"

Stuttgart , 5 . Ang . Ministerpräsident Tr . von
Weizsäcker ist aus dem Urlaub zurückgekehrt und hat
seine Amtsgesckäfte wieder übernommen . Der Justizmi -

nistec ist an ; 6 Wochen in Urlaub gegangen .
Stuttgart , 5 . Ang . Ter Deutsche Metallarbeiterver¬

band gibt bekannt : Tie Firma Bosch hat den bis

jetzt noch nicht wiedereingestellten streikenden Arbeitern
mitgereilt , daß sie wegen der ungünstigen Kon¬
junktur vorerst an eine Wiedereinstellung nicht zu
denken brauchen . Tie Zahl der Leidtragenden wird nicht
angegeben , sie dürfte aber ziemlich erheblich sein . An
einer Versammlung , die heute morgen im Gewerkschafts-

Haus in der Lßlinger Straße 'stattfand , haben etwa 150
Leute teilgenommen .

Aus der Handwerkskammer Heilbronn .
Heilbronn , 6 . August .

Die gestrige Vollversammlung der Handwerks¬
kammer Heilbronn im großen Ratssaal wurde einge-
leilet mit einer Gedächtnisrede des Vorsitzenden Schurr
auf das jüngst verstorbene Mitglied Abg . Augst-Gerabronn.
Eines der angesehensten Mitglieder der Kammer sei mit
Angst der Kammer verloren gegangen. Alle, ohne Unterschied,
werden gerne anerkennen, was der Verstorbene in der Kammer
und außerhalb für das ganze Handwerk geleistet hat . Wir
werden ihm allezeit xin dankbares Andenken bewahren. - -
An Stelle von Augst tritt Zimmermeister Hubmann -
Heilbronn in die Handwerkskammer ein . — In den Beirat
der Verkehrsanstallcn wird'

auch für die neue Periode ( 1914
bis 1016 ) Stroh - Backnang als Beisitzer, als Slrliver -
treter der Kammervorsitzende S ch n r r - Heilbronn gewählt
Weiter sind zu wählen vier unständige Mitglieder der Kreis¬
regierungen in Wasscrsachen sür die Periode 191 .4—10 . Es
werden wieder- bezw. neugewählt Merkle -Steinbach, Wahl-
Murrhardt , Rau -Neckargartach , Allgaier-Besigheim .

Tie Kammer nimmt nun Stellung zu einem Anlrag der
Handwerkskammer Stuttgart , der das Ministerium ersucht,
die staatlichen Baubehörden anzuweisen , nur solchen Meistern
Arbeiten zu übertragen, die einen von der Kammer ausge¬
stellten Ausweis über die Befugnis des Betreffenden zur
Lehrlingshaltung oder zur Führung des Meistertitels vor¬
zeigen . Tie Ausweise stellt die Kammer Stuttgart aus auf
Grund von besonderen Meisterverzeichnissen , die bei ihr
angelegt werden sollen . Es wäre zu beschließen, daß auch
im Bezirk der Heilbronner Kammer solche Verzeichnisse ein¬
geführt werden . Zu diesem Zweck würde es notwendig, daß
die Kammer an jeden der Meister herankritt, um den Nach¬
weis der genannten Berechtigungen zwecks Eintragung in
die Meisterlistcn zu erlangen. Auszüge aus diesen Listen
fallen dann den Bezirksbauämtern vorgelegt werden . Ober¬
meister Sinn empfiehlt zur Erleichterung der Listenantca-
ung , die Kammer solle sich mit den einzelnen Handwerker¬
organisationen ins Benehmen setzen . Malermeister Brei¬
ten bach glaubt, daß der Kammer viel Arbeit erwächst und
tritt für eine einfachere Form der Nachweisführung ein ;
die Meister sollen ihre Offerte mit dem Meistertitel unter¬
zeichnen . Kammermitglied Waiblen hält für das Wich¬
tigste , daß die Baubehörden die Anweisungen dann auch be¬
folgen . Ter Vorsitzende Schurr bemerkt : Tie Anlegung
der Meisterverzeichnisse sei eine natürliche Folge des er¬
freulichen Entgegenkommens der Staatsbehörden , Meister mit
der Befugnis zur Lehrlingshaltung oder zur Führung
des Meistertitels zu staatlichen Submissionen vorzugsweise
heranzuzichen. Tie Frage , wie die Anlegung erfolgt, sei
demgegenüber von untergeordneter Bedeutung. Obermeister
Hilpert ist gleichfalls der Meinung, daß die Listen als
eine das meistermäßige Handwerk fördernde Sache nicht nur
angelegt, sondern auch jährlich ergänzt werden . In der
weiteren Debatte sprechen noch für den Antrag Stroh -
Backnang , W a i b l e n - Neuenstein , Sinn - Heilbronn. Ter
Vertreter der Zentralstelle, Oberregierungsrat Kälberer ,
weist darauf hin, daß die Bauämter auf Grund von Meister-
li'sten leichter im Sinne der Handwerkerwünsche arbeiten
können . Hauptsächlich bei beschränkten Wettbewerben wer¬
den die Listen gute Dienste leisten . Es wird beschlossen , daß
auch die Handwerkskammer Heilbronn Meisterlisten zur Ver¬
fügung der Bauämter anlegt. Tie Art der Anlegung soll
durch eine Kommission entschieden werden .

Um den Handwerkskammern die Möglichkeit zu
geben, das geplante Handwerkererholungsheim fi¬
nanziell zu unterstützen , hat das Ministerium auf Anregung
der Zentralstelle den Kammern nahegelegt , eine entsprechende
Statutenänderung zu beantragen. Tie gegenwärtige Form
der Statuten gestattet eine Verwendung der Kammermittel
zur Förderung gemeinnütziger Anstalten noch nicht , sie muß-
ten also in diesem Sinne ergänzt werden . Ter Vertreter der
Zentralstelle erläutert die Statuten und die etwa notwendige
Aenderung. An der Tebatte beteiligen sich in zustimmen¬
dem Sinne die Herren Breitenbach, Sinn und Seibott . Ab¬
geordneter Schmidt - Bietigheim glaubt, daß in solchen Be¬
zirken, wo die Kammerbeiträge nicht von den einzelnen Mei¬
stern, sondern von der Amtsverfammlung geleistet werden ,
finanzielle Schwierigkeiten entstehen . Deshalb wäre es an¬

gezeigt, die Sache an den Vorstand zurückznweisen . Tein
tritt Stroh - Backnang entgegen . Er sei überzeugt , daß
keine Amtsversammlung von so kleinlichen Gesichtspunkten
aus ihre Beschlüsse fasse und den Beitrag an die Handwerks¬
kammern zurückziehe, wenn zu dem Erholungsheim Mittel
verwendet werden , und wenn es geschähe , dann ist es auch

'
kein Unglück. Es kann nichts schaden, wenn auch die länd¬
lichen Meister durch Beiträge mehr an den Organisations¬
gedanken gefesselt werden. In diesem Sinne spricht auch
Obermeister Hilpert . Er protestiert . gegen die Anregung
des Herrn Schmidt, die Angelegenheit an den Vorstand zu-
rückzuverweisen , jedes einzelne Mitglied der Kammer habe
ein Anrecht darauf , in einer solchen wichtigen sozialen An¬
gelegenheit mitzubeschließen . (Zustimmung) . Herr , Schmidt
macht noch längere Ausführungen , um nachzuweisen , daß
seine Anregung auf Vertagung keineswegs handwcrterfeind-
lich sei, man habe bisher kein Erholungsheim gehabt und
so wäre es nicht das Schlimmste , wenn die Angelegenheit noch
einige Zeit verzögert wird. Bauwerkmeister Allgaier -
Besigheim tritt ebenfalls den Bedenken des Herrn Schmidt
eiugegen , ebenso Huber - Oehringen. — Tie Kammer be¬
schließt schließlich einstimmig eine Aenderung des Kanr-
merstatuts im Sinne der Unterstützung des geplanten Er¬
holungsheimes. lieber die Frage der Höhe des Beitrags
wird auf Antrag der Kammermitglieder Breitenbach und
Seibott sofort entschieden und beschlossen , zur Gründung
1000 Mark in den nächsten Etat 1914 einzustellen . Später
wird die Kammer dann entscheiden, ob auch laufende Bei¬
träge zum Betrieb des Heims zu leisten sind .

Weiterhin hat die Kammer Stellung zu nehmen zu dem
Antrag des volkswirtschaftlichen Ausschusses der Abgeord¬
netenkammer betr . die Errichtung von Submissions -
ümtern und Einführung des angemessenen Prei¬
ses , worüber Herr Lehn er , der stellv . Kammerjekretär ,
referierte. Tic Kammer verzichtete auf eine eingehende De¬
batte, da zu der Sache doch nichts mehr Neues vorgebracht
werden könnte . Es wird der Vorstandschast überlassen , wei¬
tere Beratungen zu pflegen und dafür einzutrelen, daß der
Grundsatz des angemessenen Preises in die Gesetzgebung ein¬
geführt und im Kammerbezirk Heilbronn ein Submissions¬
amt errichtet wird .

Ter Rechner , Herr Lehn er , erstattete den Kassenbe¬
richt . Tas Reinvermögen beträgt rund 36 070 Mark, wo¬
von 5000 Mark Betriebskapital und 28 000 Mark Stamm¬
vermögen in Abzug zu bringen sind . Tie Verwenduug des
Rests wird nach Vorschlag gutgeheißcn. Revisor Koch stellt
namens der Rechnungskommission fest, daß die Kassenbrc-
hältnisse in bester Ordnung befunden wurden ; alles sei tipp
topp , nicht ein einziger Anstand sei zu machen gewesen. Tas
sei umso erfreulicher , als die Kammer mit einer Arbeitskraft
weniger arbeitet. Dem Rechner wird Entlastung erteilt und
im Anschluß hieran der Haushaltsplan für 1913 genehmigt.
Er sieht vor an Einnahmen 12 225 Mark, an Ausgaben
32 425 Mark . Vom Abmangel mit 20 200 Mark trügt der
Staat 4000 Mark, der Rest mit 16 200 Mark (wie im Vor¬
jahr) wird umgelegt .

Zusammen mit dem G e s e l l e n a u ss ch u ß chat dann
die Kammer noch eine Reihe von Beschlüssen gefaßt. U . a.
wurde als Beauftragter für den Landbezirk Crailsheim Hut-
muchermeister Schmidt - Crailsheim bestimmt und die be¬
antragte Erhöhung der Gesellenprüfungsgebühr von 3 auf
5 Mark genehmigt . Eine Eingabe des Verbandes württ.
Gewerüeschulmänner betr. ihre Heranziehung zu den
Gesellenprüfungen nnd Berücksichtigung der Zeugnisse der

- Gewerbeschulen bei der Feststellung der Gesellenprüsungs -
zeugnisse wurde zur Kenntnis genommen . Tie Kammer ist
der Ansicht, daß die Berücksichtigung der Zeugnisse der Gc-

k werbeschnlen Wohl empfohlen werden könne, daß aber zur
? Abnahme der Prüfungen in erster Linie Handwerker in Frage

zu kommen haben. Einer weiteren Eingabe der Organisation
der Mechaniker auf obligatorische Einführung einer min¬
destens Zhlsiährigen Lehrzeit im Handwerk konnte ebenfalls
zugestimmt werden , für die allgemeine obligatorische Ein¬
führung der verlängerten Lehrzeit war aber keine Meinung
vorhanden.

Stuttgart , 5 . Ang . Am Abbruch des Jnterimstheattrs
wurde heule mll dem letzten Teil des Gebäudes, dem Büh¬
nenhaus begonnen. Tas Dach ist bereits abgedeckt .

Vaihingen a . F -, 5 . Aug . Kommerzienrat Leicht hat
der Gemeinde einen Spiel - , Fest- und Badeplatz nebst allem
Zubehör, Gebäulichkeiten und Anlagen, der auf etwa 25000
Mark zu stehen kam, für die Tauer von 25 Jahren über¬
lassen .

Tübingen , 4 . Ang . Tie Festlichkeiten zur Feier des
75jährigen Bestehens der Königsgesellschaft („Roigl" ) , die
4 Tage dauern , nahmen heute ihren Anfang.

Nah und Fern .
Das Kind im unterirdischen Verlies .

Eine Kriminalaffäre , die an die exzentrischesten Phan
tasien von Kolportageromansabrikanten gemahnt , wird de»
„ Lotälayzeiger " aus dem hannoverschen Ort Einbek mit
geteilt . Ein Fuhrwerksunternehmer namens Wolter
kaufte das dortige ehemalige Ursulinerinnenkloster um
baute es um , so daß acht Wohnungen sür kleinere Leut
eingerichtet werden konnten . Eine dieser Wohnungen hall
der Arbeiter Blume inne , der aber am 1 . April eim
andere Wohnung bezog . Während des Umzugs verschwan!
sein im sechsten Lebensjahre stehendes Töchterchen Else, eü
hübsches und gesundes Kind . Alles Suchen war vergeh
lich . Von dem Kloster gingen mehrere unterirdische Gängi
aus , die jedoch zum Teil zugemanert waren und all
Keller dienten . Zwei dieser unterirdischen Gänge wurde:
auf Anordnung der Gerichtskommifsion aufgedeckt . Mat
fand aber keine Spur von dem Kinde . Als vor etwa vier-
zehn Tagen die Senkgrube gelegt wurde , fand man di
Leiche des Kindes . Die Sektion ergab, daß dar
Kind nach seinem Verschwinden noch etwa acht Wachet
gelebt hatte , aber sehr schlecht ernährt worden war.
'Es war Zum Skelett abgemagert , Magen , Leber, und Nie¬
ren waren znsammengeschrumpft . Das Kind ist halb ver¬
hungert und dann erwürgt worden , was Strangulation ^-
spuren am Hals deutlich zeigten . Ferner war an dem
Kind ein bestialisches Verbrechen verübt wob
den . Es blieb kein Zweifel übrig , daß der Mörder nur
auf dem Grundstück selbst tzn suchen sein könne . Ter
Verdacht wurde noch dadurch genährt , daß

'Wolter de»

Nachforschungcn auf dem Grundstück den heftigsten Wider¬
stund entgegengesetzt hatte . 'Lin aus Frankfurt berufener
Detektiv fand - nun einen dritten unterirdischen Gang , der

zu einem unterrrdifchen Verlies führt , in welchem Spe^
reste gefunden wurden . Der Zugang zu der in dieses Ge¬
mach führenden schmalen Stiege wurde unter einer jn Hk



KÄe der Wolterschen Küche unter dem Rüchentisch befind¬
lichen Sandsteinplatte gefunden , deren Fugen noch ziemlich
frisch verschmiert waren . Wolter wurde verhaftet . In
der ersten Bestürzung gab er die schreckliche Tat zu, zog
aber dann sein Geständnis zurück .

Die Irrfahrten eines Kindermädchens.
In Schneidemühl fand man am Samstag ein s e ch-

zehnsährrges Dienst Mädchen mit einem drei¬
jährigen M üdche n und einem einjährigen Kna¬
ben auf der Landstraße in völlig erschöpftem Zustand
vor . Aus Befragen erklärte das Mädchen , daß es Jo¬
hanna Fritzmann heiße und Kindermädchen bei einem
Zuschneider Essig in Braunschweig sei . Es habe von der
Dienstherrschast den Auftrag erhalten , mit den beiden
Kindern nach Königsberg i . Pr . zu, fahren , um Verwandte
zu besuchen. Die Frau habe ihr Wohl irrtümlicherweise nur
ein Billett bis Schneidemühl gelöst . Unterwegs habe
sie das Portemonnaie mit Inhalt verloren und besitze
nur noch 30 Pfennig . Die -Eltern wurden sofort benach¬
richtigt . Als dann von der Polizeiverwaltung in Braun¬
schweig ein Telegramm eintraf , nach dem die Fritzmann
mit den beiden Kindern aus Braunschweig heimlich ver¬
schwunden sei , bequemte sich das Mädchen zu folgendem
Geständnis : Sie habe am Dienstag Mittag mit den beiden
Kindern der Frau Essig ihre Mutter aufsuchen wollen , diese
jedefh nicht angetroffen . Da sei ihr Plötzlich der Gedanke
gekommen, za ihrer Tante nach Königsberg zu fahren .
Nachdem sie sich 25 Mark , die ihre Mutter in einem
Itrohsack verwahrt hatte , augeeignet hatte , sei sie mit
den Kindern nach Hannover und an demselben Abend
von dort nach Leipzig gefahren . Am Mittwoch , habe sie
sich in Leipzig aufgehalten und sei am Abend nach Berlin
rveitergercist , Zwei Tage und Nächte sei sie in Perlin
planlos umhergeirrt und habe die Nacht im Wartesaal
des Potsdamer Bahnhofs zugebracht . Am Freitag früh
sei sie dann nach Schneidemühl gefahreil , wo ihre Geld¬
mittel erschöpft waren . Sie habe sich bei der ganzen
Sache niAts Böses gedacht . Das Mädchen und die Kinder
wurden von einem Anverwandten in Begleitung eines
Polizeibeamten aus Braunschweig abgeholt . Die Fritz¬
mann soll sich von Zeit zu Zeit in einem Dämmerzu¬
stände befinden . Sie war bei ihrer Dienstherrschaft sehr"
beliebt und hing mit großer Liebe all den beiden Kindern .

Die ausgegrabenen Plüschschuhe .
In einem Torfe des Kreises Meiningen hatte die Toten-

srau dem verstorbenen alten Herrn des Hauses ohne Wissen
der Kinder die Plüsch schuhe der Schwiegertochter mit
auf die letzte Reise gegeben . Einige Tage nach der Be¬
erdigung wurden die Schuhe vermißt. Als die Totensrau
eingesteht, die Schuhe dem alten Herrn , der übrigens bei
der Schwiegertochter geachtet und beliebt war, angezogen
zu haben, besteht die Schwiegertochter auf Oefsnung des
Grabes und Entziehung der Schuhe . Ter Totengräber
öffnet das Grab und zieht dem Schwiegervater die Schuhe
aus , damit die Schwiegertochter ihm nicht bald ins Grab
nachzusolgen brauche . Für das Jahr 1913 gewiß eine an¬
ständige Leistung des Aberglaubens !

Das Dpser zweier Sittlichkeitsverbrecher .
Einem schweren Verbrechen ist in Uerdingen bei

Krefeld eine junge Frau zum Opfer gefallen. Sie war mit
Erasmähen auf der Rheinwiese beschäftigt , als sie von zwei
Strolchen überfallen wurde , die sie zu vergewaltigen such¬
ten. Als ihnen dies nicht gelang , warfen sie die Frau
in den Rhein. Tie Frau wurde zwar aus dem Wasser ge¬
holt, starb jedoch kurze Zeit darauf .

Die ausgeschnittene Rocktasche.
Dem Kassenboten Ri stow vom Konsektionshause Fisch¬

bein und Mendel in Berlin sind am Samstag 22 000 Mark
die er zur Reichsbank hätte bringen sollen , gestohlen wor¬
den . Wahrscheinlich hat ihm der Dieb während der Fahrt
im Straßenbahnwagen die Tasche, in der sich das Geld be¬
fand, ausgeschnitten und sich so in den Besitz der 22 000
Mark gesetzt. Aus dem Wege nach der Deutschen Bank be¬
gleitete ihn nach Vorschrift des Geschäfts ein zweiter Bote.
Als beide zusammen das Geld erhoben hatten , steckte es Ristow
in seine Brieftasche , die er dann in der inneren Rocktasche
uuterbrachte. Während Ristow hieraus mit einem Straßen¬
bahnwagen nach der Reichsbank fuhr, machte sich sein Be¬
gleiter ans den Weg nach der Tarmstädter Bank, um dort
einen anderen Auftrag zu erledigen . Als Ristow bei der
Reichsbank ankam , bemerkte er nach seiner Angabe zu sei¬
nem größten Entsetzen, daß die Rocktasche ausgeschnit¬ten war und die Brieftasche mit dem Geld fehlte.

Die Folgen einer falschen Kinderaussage .
Entschädigungsansprüche an den Staat in Höhe von

MOOO Mark sind von dem Drogisten Greve in Neubranden¬
burg gestellt worden . Greve war von der Strafkammer
in Neustrelitz zu einer Zuchthausstrafe von zwei Fahren
verurteilt worden , und zwar auf Grund des alleinigen Zeug¬
nisses der damals dreizehnjährigen Tochter eines Oekono-
nüerats. Das Mädchen , welches jetzt Krankenschwester ist,
tvurde später von Gewissensbissen geplagt und legte mehreren
Personen gegenüber das Geständnis ab , daß sie seinerzeit
ben Angeklagten falsch bezichtigt habe . Wie die Ermittlungen
ergaben, hatte sich der Sachverhalt folgendermaßen abgespielt :
Von den Eltern des Mädchens waren verschiedene Veränder¬
ungen beobachtet worden, welche sie veranlaßten , einen Arzt
zuzuziehen . Dieser stellte auch fest, daß an dem Mädchen
sin Sittlichkeitsverbrechen vorgenommen worden war . Wie
irch jetzt herausgestellt hat, kamen als Urheber mehrere gleich-
altrige Knaben in Frage . Aus Scham eingestehen zu müssen ,
daß sie sich zu diesen Handlungen freiwillig hergegeben hatte,
behauptete das Mädchen dann, von dem Drogisten G- ver¬
ehrt zu sein . Auf den Antrag des Rechtsanwalts Bahn
Mach das Gericht dem G ., der tatsächlich zwei Jahre un¬
schuldig im Zuchthaus gesessen hatte, Entschädigungs¬
unsprüche zu . Infolge der Zuchthaushaft ist G . nach
bem Gutachten der Aerzte völlig erwerbsunfähig
geworden , da er sich in dem Zuchthause neben einem Nerven¬
leiden ein Lungenleiden zngezogen hat .
. Z « dem Gru - enbrand
w der Caddersgrube bei Glasgow wird noch bekannt : Nur
em einziger Bergmann konnte geborgen werden,, leider wird
Aer auch an seinem Aufkommen gezweifelt . Tie übrigen
Bergleute haben ihr Leben eingebüßt . Im ganzen befanden
ßch W Mann im Stollen , als das Feuer ausbrach. Drei
von ihnen konnten das Freie erreichen , ehe ihnen der Weg
^ftch den Ranch abgeschnitten wurde. Ein Feuerwehrmann ,ber seine Kameraden bergen wollte , ist in den giftigen Ga-
>en erstickt . Zwei Rettungsadteilungen stiegen nacheinander
Mtt nach Bekanntwerden des Unglücks in die Grube.
Sie mußten aber wegen der immer stärker werdenden Rauch¬
entwicklung zurückweichen . Eine dritte Abteilung mit Rett-
Mgsapparaten konnte schließlich mit vieler Mühe einige

Leichen ans Tageslicht schassen . An der Grubeneinfahrt
spielte sich bei der Bergung der Leichen herzzerreißende Sze¬
nen ab . Eine Frau hat ihre Söhne verloren, eine andere
2 Söhne und ihren Schwiegersohn .

Kleine Nachrichten .
In Obertürkheim ist beim Baden ein 26 Jahre

alter Friseurgehilse, der des Schwimmens nicht kundig war , I
ertrunken.

Prinz Friedrich Karl von Preußen , der, gleichwie der
verunglüme Prinz Friedrich Sigismund , bei der Leibhusaren¬
garde in Langfuhr dient, unternahm am Dienstag eine
Automobilfahrt. Während derselben überfuhr das Auto den
Tanziger Stadtrat Oesterreich . Ter alte, mit einem
Augenleiden behaftete Herr war in das Auto hineingerannt .
Er erlitt einen schweren Schädelbruch und liegt besinnungs¬
los im Krankenhaus.

GerichtsssraL.
Der Krupp Prozeß .

Berlin , 5 . August .
Das Urteil .

Nach Zuständiger Beratung wurde das Urteil gefällt :
Ter Angeklagte Titian wurde wegen Bestechung und er¬
schwerten Ungehorsams zu zwei Monaten Gefängnis und
Dienstentlassung verurteilt , Schleuder wegen Bestechung
und erschwerten Ungehorsams und Preisgabe militärischer
Dienstgeheimnisse zu vier Monaten Gefängnis und Dienst¬
entlassung Hinst wegen der gleichen Vergehen zu vier
Monaten Gefängnis und Dienstentlassung, Schmidt wegen
Bestechung und erschwerten Ungehorsams und Preisgabe mi¬
litärischer Dienstgeheimnisse zu zwei Monaten und 14 Ta¬
gen Gefängnis und Degradation , Ho ge wegen Preisgabe
militärischer Dienstgeheimnisse zu 43 Tagen Festungshaft,
Troesc wegen erschwerten Ungehorsams zu drei Wochen
gelinden Arrest und Pfeiffer wegen Bestechung und
Preisgabe militärischer Dienstgeheimnisse zu sechs Monaten
Gefängnis und Unfähigkeit der Bekleidung öffentlicher Aem:er
auf ein Jahr . Außerdem wurde auf folgende Geld st rasen
erkannt : Tilian 140 Mark, Schleuder 240 Mark, Hinst
200 Mark, Schmidt 90 Mark und Pfeiffer 140 Mark. Die
Angeklagten nahmen den Spruch des Gerichts gefaßt ent¬
gegen . Schleuder legte Berufung ein, die übrigen Ange¬
klagten behielten sich das Recht, Berufung einzulegen , vop

In der Urteilsbegründung führte der Berhand-
lungsleiter aus : Tie Tatsachenfeststellung des Gerichts war
erheblich erschwert durch das Verhalten des Zeugen Brandt ,
der in der Voruntersuchung ganz genaue Angaben macht :,
in der Hauptverhandlung aber versagte angeblich wegen Ge¬
dächtnisschwäche . Das Gericht geht nicht fehl, wenn es der
Ansicht ist, daß die Gedächtnisschwäche nicht existiert und
hat die Ueberzeugung gewonnen, daß Brandt in der Vor¬
untersuchung durchweg die volle Wahrheit gesagt hat . Des¬
halb tonnte das Gericht diese Bekundungen für sein Urteil
benutzen. Brandt , über dessen Direktiven und Instruktionen
nichts sestgestellt werden konnte, hat seine Aufgaben in Ber¬
lin dahin aufgefaßt, um jeden Preis Nachrichten für seine
Firma einzusammeln, vornehmlich auf dem Gebiete de : Kon- j
kuricnzprcise . Es muß auffallen, daß er bei der Wahl
seiner Freunde gerade auf solche Leute traf , die bei bestimmten !
Behörden tätrg waren. Er hat es verstanden , jeden der An- !
geklagten in seiner Weise zu behandeln und ihn für seine
Zwecke gefügig zu machen . Ter Verhandlungsleiter geht !
dann aus den Verkehr der einzelnen Angeklagten ein . An >
Titian habe sich Brandt 1906 herangemacht . Brandt hat
ihm gesagt, Krupp müsse auch über Konkurrenzpreise unter¬
richtet werden . Ter junge Unteroffizier ist auch schließlich
daraus hereingefallen und Brandt hat dann erhalten, was
er wollte, auch Nachrichten über die VertüOmg der Mu-
uitionsausträge . Schleuder, Hinst und Schmidt haben zu
einer ganzen Reihe von Kornwalzern das Material gelie¬
fert, das zu einem sehr großen Teil im Interesse der j
Landesverteidigung nicht bekannt werden durfte. Zn den
Angeklagten von der Artillerieprüsnngskommission ist Brandt
zu demselben Zweck gegangen . Tröse, Ho-pe und auch Pfeiffer
haben ihm geheimes Material geliefert , letzterer besonders
die Etatauszüge . Bei sämtlichen 6 militärischen Angeklagten
liegt Ungehorsam gegen einen Tienstbefehl vor . Es ist
nicht klar, ob Tilian von Brandt Geldgeschenke oder nur Dar¬
lehen erhalten hat . Tie Freihaltung in Lokalen charakteri¬
siert sich als Bestechung . Schleuder, Hinst und Schmidt
haben dagegen Geld angenommen in dem Bewußtsein, eine
Entschädigung für ihre Lieferung zu erhalten. Bei Tröse
besteht ein schwerer Verdacht , daß er sich durch das Ver¬
sprechen einer Anstellung bei Krupp zur Preisgabe von
Geheimnissen entschlossen hat . Bei Pfeiffer haben wir eine
feste Unterlage für seine Verfehlungen seit Dezember 19 lO .
Wahrscheinlich hat er aber auch schon vorher dem Prrndt
Mitteilungen aus dem Kriegsministerium gemacht in dem
Bewußtsein, daß die ihm von Brandt gewährten Vorteile in
ursächlichem Zusammenhang damit ständen . Demnach ist
die Tatsache der Bestechung gegeben . Tie Angeklagten ha¬
ben sich auch des Verrats militärischer Geheimnisse schul¬
dig gemacht, wenn auch Krupp beinahe in alles, was Pas
Arttllcriewesen betrifft, vom Kriegsministerium eingeweiht
worden ist. Wenn ferner Brand eingehende Kenntnis von !
diesem geheimen Maetrial hatte, so dürsten die Angeklag¬
ten ihm doch das Material , das im Interesse der Landes¬
verteidigung geheim war, und das in der Hand einer frem¬
den Macht Unheil hätte anrichten können, nicht preisgeben.
Sämtliche militärischen Angeklagten sind des Ungehorsams
schuldig. Ein materieller Schaden für das Reich ist nicht
entstanden, da Krupp infolge oer Kornwalzer eine Erhöhung
der Preise nicht hat eintreten lassen . Aber dadurch , daß der
'Abgeordnete Liebknecht im Reichstage von einem Panama
sprach, ist das Ansehen des deutschen Heeres , das nach der
Auffassung des In - und Auslandes gewissen Machenschaften ,
wie sie anderen Ländern nachgesagt werden , nicht zugäng¬
lich ist , schwer geschädigt worden . Von einem Panama kann
man allerdings nicht sprechen, da sich nur Unteroffiziere
und ein mittlerer Beamter sür die Mitteilung gewisser Tinge
kleine Geldbeträge und Zechen haben geben lassen . Tie
Angeklagten haben also diese Schädigung des Ansehens des
deutschen Heeres verschuldet . Bei der Bestechung und beim
Ungehorsam handelt es sich um fortgesetzte Handlungen . Bei
der Strafbemessung hat das Gericht erwogen , daß die An¬
geklagten durch das gewandte Auftreten Brandts zweifel¬
los sehr bearbeitet worden sind . Ferner ist zu berücksichtigen,
daß sie sich, abgesehen von dieser bedauerlichen Entgleisung,
gut und vorzüglich geführt haben. Bei Tilian hat das Ge¬
richt erwogen , ob nicht aus Festungshaft zu erkennen sei,
da er kein bares Geld angenommen habe . Bei Tilian ,
Schmidt und Hinst wurde auf Dienstentlassung erkannt, da
diese Angeklagten nicht mehr in dem Range eines Zeug -
osfiziers bleiben können . Bei Schmidt, der kein ehrloser
Mann ist, hat das Gericht von der Versetzung in die zweite
Klasse des Soldatenstandes Abstand genommen und nur auf
Degradation erkannt. Pfeiffer, der sich der Bestechung schul¬

dig gemacht hat und bei dem auf Grund der gesetzlichen Vor¬
schriften nicht auf Amtsoerlnst erkannt werden kann , wurde
auf die Dauer eines Jahres unfähig zur Bekleidung eines
öffentlichen Amtes erklärt. Tie Untersuchungshaft hat das
Gericht bei keinem der Angeklagten in Anrechnung gebracht .

Haus und .Kof.
Seltsame Eichen .

Die wenigsten Menschen wissen in unserer einheimischen
Pflanzenwelt Bescheid. Es soll ja sogar Leute geben, die
eine Eiche nicht von einer Linde unterscheiden können ; wer
aber so viel Kenntnisse hat, daß er eine Sommereiche von

einer Wintereiche
unterscheiden kann,
der hält sich wohl
schon für einen be¬
deutenden Natur¬
kenner. Darüber
hinaus geht aber die
Kenntnis der aller¬
wenigsten . — In
Wirklichkeit haben
wir , wenn auch
vereinzelt , schon in
Deutschland meh¬
rere Sorten von
Eichen. Im Süden
kommt zu uns die
französische Eiche
herüber, im Osten
die österreichische ,
die beide Arten voll¬
kommen für sich
sind . In Südeuropa

Pontische Elche. dagegen tritt neben
mehreren anderen

Arten schon die Korkeiche auf, die gänzlich anders geformte
Blätter hat und mehr an eine Weide als an eine Eiche er¬
innert , namentlich wenn sie strauchartig wächst, wie in den
Mittelmeer -Ländern . Die am Schwarzen Meer beheimatete
pontische Eiche (tzuorous
xcmttoa) hat Blätter , die
man an der Buche , aber
niemals an der Eiche ver¬
muten würde . Eine andere
Eiche (Husreuspaluneulata )
hat zwar in der Jugend
Blätter , die wie winzige ,
zierliche Weinblättchen aus -
sehen; je älter sie aber
werden , desto mehr ver¬
längern sie sich und be¬
kommen schließlich die Form
von langen , zerschlissenen
Lederriemen , was sehr
eigentümlich und beinahe
grotesk aussieht , in keiner
Weise aber an das erinnert ,
was wir uns unter einer
Eiche vorstellen . Damit
sind die Möglichkeiten des
Eichenlaubes noch gar nicht
erschöpft. Es gibt eine
Art , deren Blätter so aus -
sehen, wie die der Edel¬
kastanie, und eine andere,
deren Blätter an den
Lorbeer erinnern . Unge¬
mein zierlich sind die tief Haercus palullvulata .
geteilten feinen Blättchen
von tznorous psckuiieulrtto , die eher an Fenchel oder Peter¬
silie , als an irgendeinen uns bekannten Baum erinnern.
Man ist förmlich überrascht, wenn man unter solchen Ge¬
wächsen im Herbst Eichelnäpfchen und Eicheln findet , wobei

die letzteren aller¬
dings auch wieder
allerhand Über¬
raschungen Hervor¬
rufen . Von der

vollkommenen
Kugelform , über
die uns von unse¬
ren Eichen be¬
kannte Eiform bis
zu der merkwür¬
digen Gestalt eines
langen , dünnen
Taschenbleististes ,
kommen auch hier
alle möglichen Ab¬
wechslungen vor
und auch die Farbe
ist sehr verschieden.
Da die Eichen
durchweg dank¬
bare Gartenbäume
sind , so kann man
lediglich aus ihren

verschiedenen Arten eine ganze Baumsammlung zusammen¬
stellen und darf sicher sein, daran Freude zu erleben . Jeder
Fremde , der diese Mannigfaltigkeit zum erstenmal siebt,
ist vollkommen überrascht davon und will nicht glauben ,
daß unsere soliden , kernfesten Eichen so abenteuerliche Ver¬
wandte haben können. Übrigens lohnt sich die Anpflanzung
von Eichen in mehrfacher Hinsicht. Das Holz sämtlicher
Arten ist bekanntlich wertvoll , und der kleine Besitzer kann
die Eicheln , die sich in vielen Jahren in wahrhaft ver¬
blüffend reicher Ernte ergeben, sehr wohl gebrauchen. Sie
sind nicht nur als Futter für Kleinvieh verwendbar und
zur Schweinemast von unübertroffenem Werte, sondern sie
geben geröstet und geschrotet einen ausgezeichneten Zusatz
zum Geflügelfutter . Sehr wenig bekannt ist, daß die
Eicheln einiger Arten süß und wohlschmeckend sind und
»elbst in Europa genossen werden.

Stachellose Bienen.
Nach sechsjähriger Arbeit und unzähligen fruchtlosen Ver¬

suchen soll es dem angesehenen Imker Luigi Terrill im ame¬
rikanischen Staate Indiana endlich gelungen sein , eine neue ,
des Stachels entbehrende Bienenrasse zu züchten . Er will
diesen Erfolg der Kreuzung italienischer Bienenköniginnen
mit Drohnen Lyrischer Zucht verdanken . Terrill versichert,
daß der Fortfall der den Bienen angeborenen Verteidigungs¬
waffe als beachtenswerter Fortschritt in der Imkerei zu be¬
werten sei. Die stachellosen Bienen sollen einmal gegen
die verschiedenen Krankheiten, die sie heimsuchen, widerstands¬
fähiger und zum anderen fleißiger in der Honigerzeugung
sein . Auch soll sich der von ihm produzierte Honig durch
höheren Wohlgeschmack auszeichnen.

Husreus poclcw.oiÜLtL.



Lokales .
* Wildbad , 7 . August .

Im Kgl . Kurtheater ging gestern zum erstenmale

„ Der Vetlcheufresfer ", Lustspiel in 4 Akten von Gustav
von Moser , in Szene . Das Stück ist reich an witzigen
Einfällen und Handlungen und zeigt , daß in manchem , der
auf den oberflächlich Urteilenden den Eindruck einer flatter¬
haften Schmetterlingsnatur macht , doch ein recht guter Kern
steckt . Abgesehen von einigen Unwahrscheinlichkeiten darf
der Beilchenfrefser als ein wirklich gesundes Produkt der

heiteren Muse bezeichnet werden !
De « Spiel müssen wir alle Anerkennung zollen . Die

Titelrolle lag in den Händen des Herrn Barg , der den

lustigen , wackeren Husaren -Offizier Viktor von Berndt vor¬

züglich zu geben verstand . Recht gut war auch Herr Gilde¬

meister als Oberst und FsstungSkommandant , desgleichen
Herr Krohmann als Referendarius von Feldt . In Herrn
Grosse sahen wir einen köstlichen Unteroffizier , der seine
Leute mit bewußter Ueberlegenheit und Würde drillt , lieber »

Haupt muß gesagt werden , daß gerade die Soldatenrollen ,
die von ihren Vertretern ausgezeichnet durchgeführt wurden ,
viel Heiterkeit herbeiführten . Auch die Damen bemühten
sich mit gutem Erfolg , ihren nicht immer dankbaren Auf¬
gaben gerecht zu werden . In Frau Peppler sahen wir
den weiblichen Typ verkörpert , der seine größte Freude an
der Herstellung ehelicher Verbindungen hat . Auch die Frl
Wollmann , Burg , Plaschke verdienen alles Lob . Reizend
gab Frl . Otto die Kammerjungfer Minna . Ihr Spiel war
natürlich , ein wirksames Gegenstück zu Herrn Eichheims
prächtigen Offiziersburschen .

Die Künstler ernteten seitens der zahlreichen Zuschauer
lebhaften , wohlverdienten Beifall .

Siufouie -Konzert . Heute abend findet im Kursaal

unter Mitwirkung der Kurkapelle ein Sinfonie -Konzert statt ,
das Herr Musikdirektor A . Prem leiten wird . In Frau
Lilly Hoffmann -Onezin , Kgl . Hosoperusängerin aus Stutt¬

gart , wurde für den abend eine beste Kraft als Solistin
gewonnen .

Beuefizabend bei de« Reicheuhaller « . Herr
Seppl Schäfer , einer der beliebtesten unserer „ fidelen
Bauern "' , wird heute abend in der hier noch nicht aufge -

führten Bauervkomödie „s 'Nullerl " seinen Benefizabend
feiern und selbst die Titelrolle verkörpern . Wer kennt ihn
nicht, den „Seppl " , der mit seinem unübertrefflichen Humor
und seinem urkomischen Spiel auch den größten Philister
zum Lachen zwingt . So wird er auch heute , am Ehren¬
abend , als ,.s

' Nullerl " seinen Gästen ^recht frohe Stunden
bereiten und möchten wir alle , die für Humor und Froh¬
sinn zu haben sind, zu dieser Vorstellung einladen . Nicht
unerwähnt wollen wir lassen , daß auch die beiden Zither¬
virtuosen mit ihrer Kunst den Besuchern in musikalischer
Beziehung den Abend recht angenehm gestalten werden .
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Letzte Nachrichte « .
Bukarest , 6 . Aug . Die „Agence Roumaine" meldet :

Der Friede ist mündlich geschloffen worden auf der Grund -
läge , daß Strumitza an Bulgarien und Kavalla an Griechen¬
land fällt . Der Vertrag ist gestern vormittag II Uhr
unterzeichnet worden . Auch das Demobilisierungsabkommen
wird morgen unterzeichnet werden .

Arntl . Irerndentifte .
Verzeichnis der a « S .>3 . Aug .

«« gemeldete « Fremde « :

I » de« Privatwohuuugeu :
Fortsetzung .

Karl Holz , Gärtner.
Eisele . Hr . Karl Hessigheim

HauS Houold .
Rühle , Frau Professor Karlsruhe
Wegner , Hr . Hermann , Fabrikbesitzer m . Frl .

Tochter Berlin
Lämmle , Frl . Klara Breiten

Haus Jofeuhaus .
Hoon odenberg , Freifrau

Himmelstädt i. d . Neumark
Rehfeld , Frl . Landsberg a . Warthe
Wöllhof , Hr . Major a . D . mit Frau Gem .

Stuttgart
Billa Juugboru .

Stern , Frl . Marg . Berlin
Blum , Hr . Anton Frankfurt a . M .
Bücking , Hr . Dr . Professor Metz

Kaufmann Kappelmaun .
Schneider . Frau Worms

Villa Karlsbad .
Macpherson , Hr . Alfred , Fabrikdirektor mit

Frau Sem . Kazan
Villa Kiechle .

Bauer , Hr . Wilhelm , Kfm . Leipzig
Siefer , Frau Heinrich mit T . Barmen

Billa Krauß .
Selo , Frl . Anna Nürnberg

Haus Kuch .
Mayer , Hr . Emil , Kfm .g Mannheim

Karl Lächele .
Villforth , Frau B . , Wte . Hausen a . Fils
Krimmel , Frau Emilies „

Villa Mathilde .
Kalbfuß , Frau Forstmeister mit Frl . T .

Dürkheim Pfalz
Schmiedicke, Frau Wirkt . Geh . Oberfinanzrat

Berlin
Küntzel, Frl . Berlin
Rinow , Frau Steuerrat Bielefeld

Villa Mo « Repos .I
Btttrolff , Hr . Richard , Privatier mit Frau

Gem . Stuttgart
Bück , Frl . Emilie „
Joseph , Hr . Jacob mit Frau Gem .

Worms a Rh .
Drauz , Hr . Gustav , Fabrikant mit Frau Gem .

^ Heilbronn
Flaschnermstr . - Müller .

Knappe , Hr . I ., Kfm . Worms a . Rh .
Ludwig Müller , Hauptstr . 148.

Eper , Frl . Wilhelmine Mannheim
Albert Müuk .

Johann , Fr . Magdalene mit Kind
Ludwigshafen a . Rh .

Villa Pauli « - .
Zaiser , Frau Hofwagenfabrikantenwte . Urach

Herm . Pfau , Gchreinermstr.
Weingärtner , Frl . Nanette mit Bed . Breiten

Gottlob Pfeiffer .
Traub , Hr . Mos ., Lehrer Mannheim
Stern , Frau Johanns „

Villa Karl Rath .
Geiger , Frau Architekt Schwenningen
Lippmann -Maier , Hr . mit Frau Malsch

Villa Rosa .
Bühler , Hr . mit Begl . Pforzheim

Villa Roseustei «
Bergmann , Frau Hedwig Dresden

Elise Sautter , Hauptstr . 159.
Gchwarzwälder , Hr . E . , Fabrikant mit Frau

Gem . und T . Heilbronn
Karl Schill Wte.

Rupp , Frau Elise Hall
Ehr . Schneid , König -Karlstr . 71 .

Kopp , Hr . Friedrich , Kfm . Stuttgart
M . Gchmid , Hauptstr . 84 .

Wittek , Frl . Amalie Berlin
Ulrich Schmid , Hauptstr . 134.

Decopet , Frau Margarita Köln a . Rh .
Haus Schober .

Vogel , Hr . Jean , Bankbeamter Nürnberg
Billa Schöublick .

Nelken , Frau Elisabeth Charlottenburg
Forstwart Sixt Witwe .

Baum , Frau Elise , Ksmswte . Mainhardt
Villa Tanueuburg .

Wolfer , Hr . Emil , Zeichenlehrer Stuttgart
Wolfer , Frau Emilie Bietigheim

Lydia Treiber , Hauptstr . 99 . ^
Rain , Frau Maria Pforzheim
Bischofs. Hr . Ludwig . Lehramtspraktikant

Heidelberg
M . Treiber - Eugmau «

Walb , Frau E . Frankfurt a . M .
Reichert , Hr . August Stuttgart

Villa Weizsäcker .
Staudacher , Hr . Dr . C ., Arzt Saarbrücken

Mraukenheim . .
Zimmermann , Hyazint Gmünd
Glesstng , Andreas Untercspach
Stotz , Wilhelm Gerhausen
Sigmann , Christian Obereisesheim
Hermann , Wilhelm Feuerbach
Saur , Gottfried Schnaitheim
Funk , Georg Wafferalfingen
Schöck, Gustav Böblingen
Amann , Johannes Tailfingen
Waldraff , Johann Sigmaringen
Pfister , Anton Onstmettingen
Kronenbitter , Max Spaichingen
Wilierr , Franz Untertürkheim

Kathariueustift .
Abt , Gustav - Gönningen
Fuchs , Wilhelm Obereisesheim
Günthner , Jakob Neusatz
Heß . Dominikus Herlazhofen
Tchuhmann , Johann Waldrennach
Schumacher , Christian Eutingen
Wacker , Robert Neusatz
Ringwald , Johannes Onstmettingen
Feiger , Johann Winterbach
Fackler , Konrad Weinsberg
Schreiweis , Wilhelm Roigheim
Hiller , Johannes „
Rohrer . Paul Hofen
Sprenger , Johannes Bubsheim
Schurr , Ad lf Geislingen
Heumann , Georg Tatteldorf
Walter , Johann Saulgau
Vollon , Johannes Schmie
Spiegel , Nikolaus Gundelsingen
Allgaier , Katharine Besigheim
Bodenmüller , Margarete Stuttgart
Braun , Christiane Schönengründ
Dengler , Philippine Ebhausen
Dosier , Friedrike Pflugfelden

Eckstein, Pauline Stuttgart
Eisele . Margarete Pfeffingen
Gruele , Wilhelmine Vaihingen
Hasenmayer , Gottliebin Greuthof
Hauser , Klara Stuttgart
Klink , Wilhelmine Loffenau
Marquardt , Johanna Rotfelden
Martin , Rosine Besigheim
Merz . Emma Rottweil
Reißer , Luise Engelsbrand
Roller , Katharine Bondorf
Seeger , Pauline Loffenau
Schmidt , Helene Richiehausen
Staudenmaier , Marie Tamm
Stickte , Rosine Waldrennach
Stöckle , Marie Stuttgart
Streeb , Luise Loffenau
Vohl , Marre Rohr
Wacker , Luise Feldrennach
Weinbrecht , Rosine Birkenfeld
Zink , Elisabeth Pfauhausen
Zweidinger , Magdalene Heilbronn
Hitzler , Babette Ulm
Bubeck, Sophie Uhlbach
Schatz . Pauline Stuttgart
Köhler . Anna
Hüber , Christine -

Rommel , Pauline Böblingen
Gräber , Marie Wendlingen
Schüler , Friedrike Nagold
Müller , Karoline Ostheim

Zahl der Fremden 13613 .
Der am 4 . August angemeld . Fremden :

I « de« Gasthöfe « :
Kgl . Badhotel .

Müller , Hr . G . , Oeeonomierat mit Fr . Gem.
Berlin

Abegg . Frl . Th . Groß -Flottbeck
Guggenheim , Frl . Toni Mannheim
von Entreß -Fürsteneck , Freiherr , mit Chaufs .

Freudenberg -Wiesbaden
Ricart , Frl . Else Frankfurt a M.

Gasth . zum Bad . Hof .
Trantow , Hr . Oberlehrer Berlin
Ruetz , Hr . H . Präzeptor mit Zam .

Geislingen a . Gt .
Katz, Frau Pforzheim

8ide« sür Sie bch Ilmttn Mühte» 8m>üt»
lies Wes Me» Miln M

bei Stadtschultheiß Baetzner : Nanette Herzog 1 Mk . , R . T .
1 Mk ., Robert Ruetz 1 Mk . , F . Waidelich 1 Mk , R . T .
1 Mk ., O . Br . 2 Mk ., Karl Eisele , Baddiener 2 Mk . ,
zusammen S Mk ., mit früheren 124 Mk . 25 Pfg . insge
samt 133 Mk - 25 Pfg .

Mit herzlichem Dank an die freundl . Geber erkläre
ich die Sammlung jetzt für beendigt .

Stadlschultheiß :
Baetzner .

Bekanntmachung.
Bei der Ausführung von Wegbauarbeiten im Staats¬

wald , Waldteil „ Eiberg " , Abtl . 23 werden durch Karl
Mutterer , Oberholzhauer hier, in der Zeit vom V. bis
so . August d . I ., täglich vorm . v. 7 bis s Uhr

FelSfpreuguuge « und Spreuguuge «
von Stumpeuholz .

vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Wldbad , den 6 . August 1913 .
Stadtschultheißeuamt :

Baetzner .

Bekanntmachung.
NachdemdieGewerbelkataster (S ! euerkapitale ) der neu -

eingeschätzten Gewerbetreibenden der hiesigen Gemeinde durch
die Bezirksschätzungskommiffion gemäß Art . 100 , Abs . 3
des Gesetzes vom 28 . April 1873 , 8 . August 1903 be¬
treffend die Grund - , Gebäude » und Gewerbesteuer (Reg .
Bl . von 1903 S . 344 ) auf 1 . Januar l . I . festgestellt
find , wird das Ergebnis der Einschätzung gemäß Art . 100
Abs. 4 dieses Gesetzes (vergl . mit Art . 99 Abs . 1 und Art .
81 Abs . 1 ) 15 Tage lang , und zwar

vom S . August bis SS . August ISIS
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus aufgelegt sei« .

Jedem Unternehmer eines Gewerbes steht bezüglich
seines Steuerkapitals das Recht der Beschwerde zu (Gesetz
Art . 99 Abs . 2 ).

Etwaige Beschwerde » , welche die Beteiligten gegen
die Einschätzung Vorbringen wollen , sind an das K . Steuer¬
kollegium , Abteilung für direkte Steuer « zu rich¬
ten und längstens

bis zum SS . August d . I .
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung anzubringen .
Die Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Be¬
schwerderechts nach sich . (Gesetz Art . 61 Abs . 2) .

Wildbad , den 6 . Auaust 1913 .
Stadtschultheißeuamt :

Baetzner

Reisekörbe und Taschen
Hängematte « , KlaPPftühle , Korbmöbel ,

Kinderwage « , Klappwagen « nd Korbware «
in größter Auswahl billigst bei

Otir . 86Lmvl2vr , Blumenstr ,

MWes Acheckr
Heute abeud :

Das Konzert .
Lustspiel in 3 Akten von H .

Bahr .

8oIiittiot1tzi8oinv Uödtzl
aller Art

(rrii 'lon -
Uöbvl

empfiehlt üolllltzRbvrKvr .
Musterbuch und Fabrikpreisliste gerne zu Diensten .

Einladung.
Zimmerer , Säger « ud

sämtliche Holzarbeiter am
Sonntag , den 10 . August , nach¬
mittags 2 Uhr in der „ Ein¬
tracht " . Gründung einer
Zuschußkaffe für obige
Berufe .

Der Eiuberufer :
Job . Hermann .

Prima

Hammelfleisch
ist fortwährend zu haben .

K . Krauß ,
Mehgermeister .

Reisen

Limburgerkäs
empfiehlt

Ehr . Batt , Ww.
10 St . fleißige

Leghühner
(einjährige ) sind zu verkaufen

Löwenbergftr . 233 .

Verloren
ging gestern mittag vom Drei
einigkeitsee bis unterhalb der
„Gulden Brücke " ein

Iischneh .
Abzugeben gegen Belohnung

im Graf Eberhard .

Zreißarrk.
Von morgen abend 6 Uhr

ab ist gutes .

Kalbfleisch ,
das Pfund zu 70 Pfg . zu

> haben .

Alle Sorte «

G e « Sse
sind stets frisch zu haben bei

Chr . Weimert,
Hauptstraße .

Oer grosse Orkoig

fterikel
'
s Kleicti - äoclä

Druck imtz BK-laa der Beruh. HostnmmsMu BuMruckeret in Wlldbah , — KerantMrtM : E, Reinhardt hasML
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